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Kommentar
Der Weinskandal und

was unsere Bauern damit zu tun haben Jubiläumsfest der Musikkapelle Axams

Das ganze Land wird derzeit
von einer Mißtrauenswelle
überrollt weil niemand mehr
sicher sein kann, ob im Wein
den er gerade trinkt, nicht je-
de Menge Gift enthalten ist.
Eine ellenlange Liste von er-
wischten Weinpanschern gibt
es bereits. Da kann nun jeder
lesen, wie oft und wieviel Gift
er in der letzten Zeit zu sich
genommen hat. So manch
übler Tag, Kopfweh und son-
stiger Zuitand wird einem
jetzt erklärlich. Diese Art der
Giftmischerei wurde von so
vielen und wer weiß schon wie
Iange praktiziert, daß man
nun auch zu allen anderen
Nahrungsmitteln mehr oder
weniger Mißtrauen haben
muß, ob nicht ein findiger
Produzent mit einer unent-
decktenraber umso giftigeren
Chemikalie sein Produkt
»veredelt« hat. Diese Unge-
wißheit kann uns kein noch so
schönes Etikett und Siegel ge-
ben - Papier ist bekanntlich
geduldig. Aber was, werden

Sie fragen, hat das alles mit
unseren Bauern zu tun? Sehr
viel ! Denn wir sind in der
glücklichen Lage, in wenigen
Minuten mit mehreren Land-
wirten zusammenzukommen,
die uns mit den meisten Le-
bensmitteln des täglichen Be-
darfs versorgen könnten.
Zwar haben all ihre Produkte
keine Hochglan2verpackung,
Gütesiegel oder Plasticver-
schweißung, jedoch können
wir hierbei ziemlich sicher
sein, daß diese Produkte kei-
ne schlitzohrigen Zusätze
(gleich ob Glykol im Wein
oder Hormone in Milch +
Fleisch usw.) enthalten.
Die Wein-Gift-Affäre konn-
te zumindest ein Anstoß für
Konsumenten sein, stärker
darauf zu achten, woher das
Zeug stammt, das man täglich
ißt und trinkt.
Auch wenn es »unpraktisch«
sein mag, beim Bauern zu
kaufen, so ist es mit Garantie
nicht ungesund - und darauf
kommt es ja schließlich an !

Anläßlich des 175-Jahre Be-
standsjubiläums der Musik-
kapelle Axams wurde vom
5.7. - 7.7.85 ein großes Zelt-
fest abgehalten. Am Freitag
abend wurde das Fest durch
ein Konzert der Bundesmu-
sikkapelle Grinzens unter der
Leitung von Klaus Apperl er-
öffnet, anschließend unter-
hielt der »Tiroler Heimat-
klang« die kleine Zahl von
Zeltbesuchern bis 2 Uhr früh.
Am Samstag nachmittag
spielten dann ab l6 Uhr »Die

3Axamer Musikanten«, abends
unterhielt bei sehr guter Stim-
mung und vielen Zeltgästen
das »Marianka - Sextett. «

Thumer Sepp und des Be-
zirkshauptmannstellvertreters

.wurden die Ehrungen durch-
geführt. Für mehr als 25-
jährige Tätigkeit bei der Mu-
sikkapelle Axams wurden
Herbert Heidegger sen., Josef
Wild, Alois Leis und Alois
Braunegger ausgezeichnet.
Besondere langjährige Gön-
ner der Musikkapelle wurden
ebenfalls geehrt.
Anschließend marschierte der
Festzug (Musikkapelle Tulfes
und Schützenkompanie
Axams unter Oberleutnant
Arthur Happ) in Richtung
Festzelt, wo ein Frühschop-
penkonzert der MK Tulfes

d]}
Die eigentliche 175-Jahr- stattfand.
Feier wurde am Sonntag bei Ab 14 Uhr konzertierte
schönem Wetter begangen. Militärmusikkapelle Vorarl-
Ein Gottesdienst im Musikpa- berg unter der Leitung von
villon, zelebriert von P. An- Major Erich Hendl vor vol-
ton M. stand am Anfang des lem Festzelt.
Festaktes. Nach Ansprache Zum Ausklang dieses großen
von Landeshauptmannstell- Festes spielten ab 17 Uhr die
vertreter Prior, Bgm. Apperl, »Tiroler Musikanten«, die
Kapellmeister Prof. Erich Gi- das volle Festzelt bis 24 Uhr
uliani, Musiksbezirksobmann prächtig unterhielten.

Zu einem Gerangel zwischen
Gendarmerie und Gemeinde
kam es durch die Forderung
der Gesetzeshüter, vor ihren
Fenstern Gitter anzubringen.
Wie bekannt, wird die Gen-
darmerie in das straßenseitige
Erdgeschoß des neuen Ge-
meindehauses einziehen. Man
hatte dies bereits in der Pla-
nung berücksichtigt und den
Gendarmen das Raumpro-
gramm ausgehandelt. Nun,
kurz vor Vollendung des Bau-
es (die Einweihung ist für 29.
September geplant) sollen
nach Wunsch der Gendarme-
rie derartig gravierende Ver-
änderungen an der Außenfas-
sade vorgenommen werden.
Da die Räume im Parterre lie-
gen, müsse vor den Fenstern
ein stabiles Gitter angebracht
sein.
Der Architekt und die Ge-
meinde sind mit dieser Forde-

Probleme mit der Gemeindehausansicht:

Gendarmerie will hinter Gitter

rung gar nicht einverstanden.
»Wenn man das gewußt hät-
te, wäre ohne weiteres eine
Einquartierung in den l.
Stock rnöglich gewesen«
meinte Bgm. Apperl, der ge-
nauso wie der planende Ar-
chitekt einer solchen »Ver-
schandelung« nicht zustim-
men. Zur Zeit steht die Situa-
tion so: entweder die Gendar-
merie verzichtet auf ihre Git-
ter, oder das Gemeindehaus
auf die Gendarmerie. Man
werde die Räume auch sonst,
vermieten können, hieß es im
Gemeinderat.
Die »Gitter-Forderung« der
Gesetzeshüter scheint indes
gar nicht so weit hergeholt.
Erst unlängst türmte ein
Spitzbube aus dem Posten,
als er beim Verhör einen Mo-
ment unbeaufsichtigt war.
Dabei liegt das jetzige Gen-
darmenquartier im l. Stock. vergittert werden
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Wie geht es weiter mit dem FVV Axams?
Ein lnterview mit Obmannstv. Gasser

Am 15. August geht Ge-
schäftsführer Gamrith, nach-
dem ihn der FVV gedrängt
hatte, da er sich finanziell
nicht mehr in der Lage sah,
einen Geschäftsführer oder
Direktor zu halten.
Statt ihm wird ein neuer, jun-
ger Mann eingestellt, der das
Fremden{ärkehrs College ab-
solvieri'hat und der vergange-
nes Jdhr in Axams praktiziert
hat. p1 ist gebürtiger Telfser
und liifd Angestellter im FVV
Büro sein, geschäftsführende
Funkrion obliegt dem Ob-
mann. Dem FVV Axams wird
er weniger als halb soviel ko-
sten wie Geschäftsführer
Gamrith. Will Frl. Unterkof-
ler den FVV verlassen, muß

frenfalls eine neue Kraft ein-
festellt werden.
Zur Situation des Fremden-
verkehrs sei laut Obmannstv.
festzustellen, daß sie sich im

allgemeinen und im Sommer
im besonderen deutlich ver-
schlechtert habe, so ist auch
Axams touristisch im
Schrumpfen begriffen. Der
Schlösslhof gehe durch time -
sharing, d.h. daß die einzel-
nen Zimmer auf mehrere
Jahrzehnte für 14 Tage an In-
teressenten verkauft werden,
was dem Hotelier am Anfang
einen großen Gewinn bringt,
der Axamer Hotelerie verlo-
ren.
Axams habe, so Gasser, von
der Olympiade her einen gro-
ßen Namen gehabt, von dem
könne man aber nicht mehr
zehren.
Der Haushalt 85 mit einer
Darlehensaufnahme von S

850.000,--l um die Vorjahrs-
schulden abzudeckenrund ei-
nem projektierten Abgang
von S 550.000,-- wurde von
der Landesregierung geneh-

migt. Im Gegenzug wurde der
Axamer Wirtschaft ein Pro-
millsatz von 13,8 9oo und
l,2Voo für den Fond für den
neuen Versicherungsschutz
des Gastesrvon der Landesre-
gierung vorgeschrieben.
Diese Abgabe wurde einge-
führt für die Werbung im
Verband, doch sei nach Ob-
mannstv. Gasser, die Wer-
bung gleich Null in Axams
(außer die Lizum AG. habe
S 350.000, zur Verfügung ge-
stellt). Werbeaktivitäten soll-
ten von den Betrieben selbst
ausgehen, weil man keine an-
dere Möglichkeit sehe. An ei-
nige Zeitungen seien aber
langzeitige Werbeaufträge,
die auch dem Privatzimmer-
und Ferienwohnungsbesitzer
zugute kämen, vergeben wor-
den. Adressenlisten für Gä-
steanfragen sollten wieder an
die Mitglieder ausgesandt
werden.

Der größte Brocken für den
FW sei weiterhin die Ausfalls-
haftung fürs Schwimmbad.
Es existiere ein Protokoll, als
das Schwimmbad gebaut wor-
den ist, daß bei über S 50.000,-
Ausfallshaftung die Gemein-
de helfen muß. Auch sei zu
überlegen, da es jetzt mehr
einheimische Bevölkerung
und weniger Touristen gäbe,
die Ausfallshaftung von 4090
FVV und 6090 Gemeinde auf
2090 FVV und 8090 Gemein-
de abzuändern.
Für das Hotel in der Lizum
sei weiterhin kein Käufer in
Aussicht.
Im Herbst schließlich kommt
eine außerordentliche Voll-
versammlung, was von der
Landesregierung auferlegt
wurde, wo sich dann zeigen
wird, ob der Haushaltsplan
85 eingehalten werden konn-
te.

Axams: Jahresrechnung 1984 abgeschlossen

Am 8.7. verabschiedete der
Gemeinderat die Zahlen und
Beträge die die Gemeinde im
Jahr 1984 erwirtschaftet hat-
te. Der Überwachungsaus-
schuß hatte die Jahresrech-
nung einer besonders genauen
Überprüfung unterzogen und

qmpfahl die Genehmigung
{urch den Gemeinderat, was
dann auch einstimmig ge-

schah.

Das Ergebnis der Jahresrech-
nung 1984:

Ordentlicher Haushalt:
S 30,789.474,04 Einnahmen Abstattung

- S 28,951.604,90 Ausgaben Abstattung

S 1,837.869,14 Kassenbestand
+ 2,351.6'70,37 Einnahmen Rtlckstände

S 4,189.539,51 Zwischensumme
+ 568.744,63 Ausgaben Rückstände

+ 4,758.284,l4Rechnungsergebnis

Außerordentlicher Haushalt:
S 5,521.705,28 Einnahmen Abstattung

- S 5,499.298,09 Ausgaben Abstattung
S 22.407,19Kassenbestand
S ---------- Einnahmen Rückstände

S 22.407,l9Zwischensumme
S ---------- Ausgaben Rückstände

S 22.407,19 Rechnungsergebnis

Neuübernahme der
Raitiser AIm

Fam. Jenewein heißt Sie herzlich willkommen

Sie erreichen die Raitiser Alm bequem
von der Mutterer Alm auf schönem
Wanderweg.
Wir warten mit Tiroler Spezialitäten
auf.

Sommer- und Winter-Betrieb (Rodelbahn)

3

#



In der Reihe der Kirchenkon-
zette in der Pfarrkirche
Axams kam es am 2. Juli zur
Aufführung von virtuoser
Bläsermusik und festl. Arien.
Ausführende waren der be-
kannte Opernsänger und
Wahlaxamer Gotthard Schu-
bert (Bass), der erste Solo-
trompeter in Bonn und gebür-
tiger Natterer Ludwig Geiger
(Bachtrompete) und der Kir-
chenchorleiter und Organist
der Wiltener Basilika Walter
Grill.
Es erklangen Werke von
Bach, Händel, Schütz, Corel-
li, Purcell und andere.
Sehr gefielen die beiden Wer-
ke von Corelli und Purcell,
die besonders vomlebendigen
und souveränen Spiel des

{romperers gerragen wurcien.
fr war der Star des Abends
und wurde vom Publikum zu
mehreren Zugaben bewegt.
Gotthard Schubert sang fest-
liche Arien von Mendelsohn,
Schütz und Händel. Seine
volle, tiefe und weiche Stim-
me kam durch die gute Aku-
stik der Kirche noch besser
zum Tragen und mit seiner
Interpretation verlieh er dem
Ganzen einen nachhaltigen
Eindruck.
Insgesamt ein sehr gelunge-
ner, wie musikalisch gut abge-
stimmter Abend. Das sehr
zahlreich erschienene Publi-
kum bescheinigte es mit sei-
nem Applaus.

r§in besonderer Höhepunkt
lrn Ruh*.n der Sommerkon-

zerte des Kulturvereins
Axams war das Bläserkonzert
am 18.7. Das seit 5 Jahren be-
stehende Blechbläserensemble
Pentaton, fünf Absolventen
des Innsbrucker Konservato-
riums, (Hermann Delgado -
Trompete, Kurt Reich
Trompete, Kurt Anold
Horn, Norbert Salvenmoser -
Posaune, Werner Goldschald -
Baßposaune) brachten ein
sehr gegensätzliches und des-
halb sehr interessantes Pro-
gramm zur Aufführung. Es
erklangen Werke aus vier Mu-
sikepochen. Neben J.S. Bachs
Präludium und Fuge in g-
moll, einer Glanzleistung in
der musikalischen Umset-
zung, waren es aber vor allem
die neueren und wenig ge-

spielten Meister Ewald, Ar-
nold und Washburn, die zu
dem Erfolg des Abends bei-
trugen. So erklang eine kleine
Sinfonie von dem russischen
Komponisten des 19. Jhds.
Viktor Ewald und ein Quin-
tett des Amerikaners Arnold
(20. Jhd.). Ausgezeichnete
Tonführung, präzises und
sensibles Zusammenspiel und
eine hervorragende Technik
beeindruckten die Zuhörer,
die sehr interessiert und ge-

spannt dem Programm
lauschten und sehr viel und
starken Applaus spendeten.
Man staunte vor allem, wie
weich die Töne angescfrlagen
wurden und welch breites
Spektrum von diesen fünf
j ungenrsehr begabten Spielern
ausgeschöpft wurdersowohl in
der Auswahl der Musik als
auch in der phantasievollen
Interpretation.
Temperamentvoll klang der
Abend aus mit 5 Miniatures
von Robert Washburn
Marsch, Choral, Scherzo,
Blues und Burleske. Hier be-
wiesen die Spieler neben dem
musikalischen Können auch
Humor im Spiel. Sehr beacht-
lich war, wie offen das Publi-
kum gerade auf die moderne
Bläsermusik reagierte und mit
euphorischen Beifall den
Spielern Dank sagte, sie sogar
zu einer Zugabe animieren
konnte.

S:

Kam schaftsbund gegründet
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ahne

Drei Kirchenkonzerte in Axams

Guten Besuch gab es auch beim Konzert am 20. Juni. Die bekannte Sopranistin Doris Linser,
Brigitte Tomaselli (Blockflöte), Reintraud Neubacher (Cello) interpretierten unter der Leitung
des Wshloxsmers Norbert Riccabons Werke der Borockmusik.

em nde s ndet Traditionsf'TW'4'*'7 ww,
Vor 2 gründete
der in
Wolf

sige Arch
einen Kame-

radschaftsbund gedienter Sol-
daten. Nach seinen Angaben
hat der Verein bereits weit
über 100 Mitglieder. Schon
früher bestand in Axams ein
solcher Verein, dieser löste
sich jedoch vor ca. 50 Jahren
auf. Die Traditionsfahne ging
damals in den Besitz der Ce-
meinde über und die Schüt-
zenkompanie nahm sie in
Verwahrung. Vergangenes
Jahr wurde die Fahne, die ei-
nen beträchtlichen Wert dar-
stellt, auf Kosten der Gemein-
de restauriert. Nun beantrag-
te der neue Kameradschafts-
bund die Herausgabe der
Fahne, was ihm auch freimü-
tig gewährt wurde. Die Schüt-
zenkompanie verlangte aller-
dings noch die Bezahlung ih-
rer Kosten von S 4.125,--. Sie
hatte dafür Fahnenstange,
Spitz und Regenschutz ange-
schafft. Der Gemeinderat be-
schloß also die Übernahme
dieser Kosten, was einer Sub-

vention afl
gleichkommt.

diesen Verein

Damit gibt es in Axams eine
neue »Formation« die bei
Prozessionen, Begräbnissen
und dgl. Anlässen mitmar-
schieren wird. GR Wörister
kritisierte beim Obmann das
Fehlen von jungen Mitglie-
dern und forderte, daß nicht
nur Kriegsveteranen, sondern
auch Leute, die im Bundes-
heer waren, Mitglieder wer-
den sollten.

Glück mit dem Wetter
Einen Vertrag mit Petrus
scheinen die Prozessionsver-
antwortlichen abgeschlossen
zu haben. Schon l0 Jahre
lang hat es noch bei keiner
Prozession geregnet. Die
empfindlichen Ferggelen und
Fahnen könnten sonst nicht
ausrücken und die Prozession
müßte abgesagt werden.
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Vollversammlung des Önng Axams
(H.F.) Am 2. Juli fand im
Hotel Kögele der alle 3 Jahre
durchgeführte Ordentliche
Gemeindegruppentag des
AAB Axams statt. Obmann
Josef Tauber konnte neben
Bgm. Apperl, Bauernbund-
obmann Alois Leis, Senioren-
bundobmann Hans Saurer
und Obfrau der Frauenbewe-
gung Agnes Sarg auch Natio-
nalrat Karl Pischl aus Kema-
ten dazu begrüßen. Dem Kas-
sier Helmut Keil bescheinigte
dann in weiterer Folge der
Rechnungsprüfer Alois Klotz,
daß die Kassa vorbildlich ge-
führt wurde und er wurde ein-
stimmig entlastet.
Der AAB Axams hat derzeit
84 Mitglieder. Es gab Rodel-
partien, Ausflüge, Bälle und
eine Glückwunschkartenak-
tion. Zentrale Punkte waren
die Mithilfe in der Wahlwer-

bung bei der Nationalrats-
wahl, der Landtagswahl und
speziell der Arbeiter-Kam-
mer-Wahl, wo eine gute
Wahlbeteiligung erreicht wer-
den konnte. Im Oktober ver-
gangenen Jahres berichteten
die Gemeinderäte Kapferer
und Leitner den Mitgliedern
über ihre Tätigkeit in der Ge-
meindepolitik. Insgesamt gab
es I I Ausschußsitzungen.
Bei der Obmannwahl wurde
Obmann Tauber mit 32 Stim-
men (von 34 anwesenden
Wahlberechtigten) wiederge-
wählt. Die Stellvertreter Ing.
Hans Leitner und Alois Kap-
ferer wurden einstimmig per
Akklamation gewählt, ebenso
der Kassier Helmut Keil, der
Organisationsreferent Prof .

Clemens Betz und die Aus-
schußmitglieder Alfons Kof-
ler, Gottfried Zgisler, Walter

Fritzer und Herbert Schaffen-
rath. Die neuen Rechnungs-
prüfer sind Albert Klaisner
und Hermann Kirchmair.
Nach der Wahl hielt NR
Pischl ein längeres Referat, in
dem er die Bundespolitik der
ÖVP erläuterte, die speziell in
Tirol, wo die ÖvP sehr große
Mehrheiten besitzt, oft nicht
recht verstanden rverde
von der Oppositionsbank *eg
sei es aber eine andere Politik.
Im weiteren ging er aul die
Schwerpunkte der ÖVP ein:
die Steuerkampagne, die So-
zialpolitik (mehr sparen bei
verschiedenen Sparten), Ar-
beitsplätze (gegen 35 Stun-'
den-Woche), Umwelt (Tran-
sit-Problem Tirols, hier wird
die Eisenbahn forciert), Bud-
getsanierung (Sparmaßnah-
men bei Schulbüchern
2.8., manche Staatssekretäre

seien zuviel) Gesellschattspo-
litik (Familienministerium
mit Fr. Dohnal sei überflüs-
sig). Am Schluß forderte
Pischl die Anwesenden auf,
nicht zu schimpfen auf die
Bundespolitik der ÖVP, son-
dern Politiker anzutelefonie-
ren und mehr Haltung für die
Bundespolitik der ÖVP einzu-
nehmen.
Als Ortsparteiobmann nahm
Bgm. Apperl noch zu ver-
schiedenen Fragen Stellung
unter anderem zur kommen-
den Bundespräsidentenwahl.
Vom Gesundheits- und So-
zialsprengel rverde über das
Arbeit smarkt f örderungsge-
setz eine Krafi angestellt.
Nach einer anschließendenrre-

F:L?'*J,Tä,1 :ä*:'Jh
die Veranstaltung nach 3 1/2
Stunden Dauer zu Ende.

20 Jahr Jubiläum der Hauptschule Axams

Mit vielen, abwechslungsrei-
chen Veranstaltungen beging
die Hauptschule Axams fest-
lich ihr 20-jähriges Jubiläum.
1965 war der damalige
Hauptschullehrer Hans Hai-
der zum Hauptschuldirektor
ernannt worden und im Sep-
tember 65 begann für 3l Kin-
der am Anfang sogar noch in
der alten Volksschule der
Hauptschulunterricht. Im
September 1967 konnte der
Zusammenschluß der 4 Ge-
meinden Axams, Cötzens,
Birgitz, Grinzens zum Haupt-
schulsprengel Axams erreicht
werden, was die Vorausset-
zung für den dringend not-
wendig gewordenen Bau einer
Sprengelhauptschule war,
welcher dann im Oktober 69
begonnen wurde.
Im Schuljahr 1970/71 begann
für 375 Hauptschülern (und
27 Schülern des Polytechni-
schen Lehrgangs) der Unter-
richt in der neuen Hauptschu-
le. Im Schuljahr 84185 betrug
die Schülerzahl der Haupt-
schule 453.
Die Feierlichkeiten begannen
am Freitag, den 14. Juni mit
einem von Mons. Albuin Jor-
dan gefeierten Meßgottes-
dienst im Innenhof der Schu-

le, dem alle Kinder, die Leh-
rer und Ehrengäste beiwohn-
ten. Es folgten dann Turn-
schauvorführungen; Im l.
Teil zeigten Mädchen der er-
sten Klassen zu klassischer
Musik, die auf modern ge-
macht war, Gymnastik mit
Springschnüren, Bällen und
Reifen und Buben einer drit-
ten Klasse turnten ohne Gerä-
te. Im zweiten Teil gab es ein
Geräteturnen z\ sehen,
Übungen am Stufenbarren,
Kastenspringen und Boden-
turnen von Buben und Mäd-
chen gezeigt.
Im dritten Teil wurden von
der Neigungsgruppe Geräte-
turnen schon Saitos und
Überschlage gezeigt, einstu-
diert von den Fachlehrern
Steigl und Lindenthal.
Schließlich zeigten im 4. Teit
alle vierten Klassen gemein-
sam einen Tanz, bei dem so-
gar die Buben mitmachten,
obwohl die Teilnahme freiwil-
lig war.
Ehrengäste waren zu dieser
Feier reihenweise erschienen,
allen voran LHStv. Fritz
Prior, Bezirkshauptmann
Sterzinger, Landesschulrat
Margreiter, Bezirksschulin-
spektor Klocker, Schulamts-

leiter Niss, sowie die Bürger-
meister und Schuldirektoren
der Sprengelgemeinden.
Es folgte der musische Teil
des Schulfestes, mit einer
Spielmusikgruppe (mit Orff-
Instrumenten) unter der Lei-
tung von Roswitha Costa, ei-
nem Klassenchor der lb unter
FL Lindenthal von der
Hauptschule Axams und ein
Klassenchor aus der »Exposi-
tur« der Hauptschule in Göt-
zens unter HL Anni Mayr,
der seine Sache besonders gut

machte. Auch Gedichte wur-
den vorgetragen, darunter ein
spontan in einer Pause ge-

dichtetes von der Volksschul-
lehrerin Hallbrugger.
Schließlich eröffnete LHStv.
Fritz Prior die Ausstellung
von Schülerarbeiten, in der
von allen 1. - 4. Klassen Zei-
chenarbeiten und Arbeiten
aus Werken und Handarbei-
ten gezeigt wurden. ArD..
Abenci fand in cier Rxame9
Klause der Ball der Haupt-
schule statt, zu dem Eltern,

o
ot'd

So recht eingeschlogen hot dos Theoterstück die »»fidele Ge-
richtssitzung<< beim Bunten Abend
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Lehrer und Absolventen der
Hauptschule geladen waren.
Am nächsten Tag gab es eine
Veranstaltung des Polytechni-
schen Lehrgangs zu sehen.
Der Polytechnische Lehrgang
feierte zwar kein Jubiläum,
doch wurde seine spektakulä-
re Schauvorführung über Er-
ste Hilfe in das Programm der
20-Jahr-Feiern der Haupt-
schule eingebaut.
45 Schülerinnen und Schüler
nahmen an dem von FL
Günther Dullnig geleiteten
Kurs teil, der gewählt werden
konnte. Wie sich aus früheren
Jahren zeigte, gehen aus die-
sem Kreis der Erstheller im-
mer wieder Rettungsleute und
Feuerwehrleute hervor.
In diesem Schauwettbewerb

Qun konnten sie ihr Können
-deweisen. Die einzelnen Un-
fälle wurden von den betrof-
fenen Schülerinnen und Schü-
lern oft mit schauspieleri-
schem Talent dargestellt:
Schreie und Stöhnen, Wälzen
auf dem Boden ließen das Ge-
schehen ganz echt erscheinen.
Viele verschiedene und häufig
vorkommende Unfälle, vom
Skiunfall bis zum Mopedun-
fall, Verbrennungen oder
Säureunfälle wurden simu-
liert und genauso wie die Be-
teiligten konnte man auch als
Beobachter viel lernen.
Bei allen Unfällen ist, wie ge-

zeigt wurde, wichtig, daß die
Unfallmeldung exakt durch-

ä1?::ä1!*",?#*T[ )i;
Eintreffen der Rettung richtig
versorgt und gelagert wird

und wichtig kann auch die
Absicherung der Unfailsstelle
sein, um einer weiteren Ge-
fährdung entgegenzutreten.
Wenn dann immer die Ret-
tung kam, halfen die jungen
Retter auch fachkundig beim
Abtransport mit. Hcihepunkt
der Schau, der viele Ehrengä-
ste beiwohnten, darunter
auch Chefarzt Neumair von
der Rettung Innsbruck, Ob-
mannstv. der Freiwilligen
Rettung Innsbruck Kahrer
und der Abteilungskomman-
dant der Rettung Innsbruck
Mühl, war dann die Befreiung

Ganz naturalistisch wurden die Unftille dargestellt

eines Verletzten aus einem
Auto mit Hilfe der neuen Ber-
geschere der hiesigen Feuer-
wehren, die dazu mit ihren
Kommandanten erschienen
waren.
Die Feuerwehr Götzens de-
monstrierte dann nach der
Bergung des Verletzten was
mit der Bergeschere noch alles
möglich wäre, indem sie das
Auto halb zerlegte. Die teil-
nehmenden Schülerinnen und
Schüler erhielten für ihre gu-
ten Kenntnisse und Leistun-
gen die Urkunde und Plakette
des Jugendrotkreuzes.

feilfoto

Am Sonntag gab es dann im
Turnsaal der Hauptschule ei-
nen Bunten Abend. Von der
Spielmusikgruppe von FL
Roswitha Costa und den
Klassenchören unter den
Fachlehrern Mayr und Lin-
denthal umrahmt wurden von
den Schülern heitere und be-
sinnliche Theaterstücke zur
Aufführung gebracht. Viel
Applaus fand dabei auch ein
Sketch, der von Direktor Hai-
der und den Fachlehrern
Rampl und Haider aufgeführt
wurde.

A)

,4;'n 7 r
,1' blrCIOÄvtl U r"q//t /?t. 4 4

6094 RIOHS
(od-Schqrhcrr- Str. 25

Wrr sind um erstklassrgc Qualiläl bemühl
und mo(hten Sre gerne davon uberzeugen

7

Iel., 05254 7550

\
^.rl

'qt:

,{

@"&

ß o
*4

I

-*a; _ .
Yt;i,?h



schauübung der Feuerwehren Götzens und Axams

4m26. Juni fand eine Schau-
übung auf der Hoadlstraße in
Axams statt. 2 Autos sind in-
einander verkeilt, 3 Verletzte
sind zu bergen, die Autos ge-
raten in Brand und nach dem
Löschen des Brandes müssen
die Verletzten mit der Berge-
schere aus dem Auto ge-
schnitten werden - so die
Übungsannahme.
Neben der Feuerwehr Axams
wurden auch die Feuerwehr
Götzens, die die Bergeschere
hat,..die Rettung Grinzens,
Dr. Ohlinger und Dr. Friesnig
alarmiert. Nach ca. 20 Minu-
ten konnte die Übung erfolg-.
reich beendet werden und
Feuerwehrmänner aus Göt-
zens demonstrierten noch die
Möglichkeiten der von den
Gemeinden des Feuerwehrab-
schnittes Westl. Mittelgebirge
im Mai angeschafften Berge-
schere und Bergespreize.
Diese beiden Geräte kosteten
insgesamt S 140.000,--, 75Vo
wurde vom Katastrophen-
fond und dem Bezirksfeuer-
wehrverband finanziert, das
übrige wurde nach dem Be-
völkerungsschlüssel von den
Feuerwehren der beteiligten
Orte getragen. Sie sind in
Götzens stationiert und sind
ständig beim Kommando-
fahrzeug angehängt. Der Ka-

tdstrophenhänger wurde zu
diesem Zweck durch freiwilli-
ge Schichten der FFW Göt-
zens umgebaut.
Die beiden Geräte rnußten
noch nie bei einem Unfall ein-
gesetzt werden. Der Götzner
Feuerwehrkommandant
Franz Haller gab nach der
Übung die Daten der Geräte
an.
Die Anlage besteht aus einer
Hydraulik-Pumpe und einem
Elektroantriebsmotor, mit ei-
ner Leistung von 1000 Watt,
die Pumpe erzeugt einen
Druck von 520 bar und wird
mittels 20m langen Hydrau-
likschläuchen verlängert, an
die dann die Bergeschere unil
der Rettungsspreizer ange-
schlossen sind.
Der Spreizer entwickelt an der
Spitze eine Kraft von 4,4Ton-
nen, in der Mitte der Arme ei-
ne Kraft von 6 Tonnen und
am kleinsten Arm drückt er
gar 9 Tonnen auseinander.
Die maximale Spreizweite be-
trägt 62cm, das Gerät
braucht, um sich ganzz:u öff-
nen, ll Sekunden. Es gibt
noch Zusatzgeräte wie Ha-
ken, Verlängerungsketten
usw. Die Bergeschere hat eine
Schneidekraft von 9,2 Ton-
nen und geht vorne 9cm weit
auf.

Ei nsq t zdemons t rat io n der Ber p es c he re

ro

Axams: Müllplatz vergrößert
(Grundtausch mit Josef + Marianne Kapferer)

c

Durch mehrmaligen Grund-
tausch zwischen Bauern und
Gemeinde (bei dem die Land-
wirte nach l0 Jahren eine ebe-
ne planierte Fläche desselben
Ausmaßes zugesagt bekamen)
hat die Gemeinde nun den
letzten Grund bis zum talsei-
tig angrenzenden Feldweg
nach Omes erworben. Dort
soll nun ein Damm aufge-
schüttet und eine Bepflan-
zung errichtet werden, damit
manche Leute ihren Abfall
und Sperrmüll trotz Verbot
nicht von der nördlichen Seite
vom Omes-Feldweg aus abla-

den. Durch den Damm wird
es auch möglich sein, dieses
Tal (die ehemalige Kugelgas-
se) ganz zuzufüllen. Einige
Jahre kann Axams also noch
mehr oder weniger sorglos.
seinen Abfatrl in dieses Loch
kippen. Danach wird alles
planiert und mit einer Schicht
Humus bedeckt und wieder
landwirtschaftlich genützr.
Neue Untersuchungen haben
gezeigt, daß auf einer derarti-
gen Mülldeponie viele Gift-
stoffe lagern sowie Zerset-
zungsprodukte entstehen, die
das Grundwasser verseuchen

können. Batterien, Medika-
mente, div. Kunststoffe, Öle
(in Maschinen) u.v.a.m. dürf-
ten zwar nicht auf dem »nor-
malen« Müllplatz landen.
Wie wenig sich die Leute al-
lerdings darum scheren,
wenns um ihren Abfall geht,
kann man am Bachbett und
verschiedenen anderen wilden
Deponien sehen" Deswegen
wäre es nun ein Gebot der
Stunde, den zusätzlichen

und der Rettungsspreize

Müllplatz vorher mit einer
undurchiässigen Folie auszu-
legen, um ein Versickern des
üblen Saftes zu verhindern.
Irgendwie hoffen wii aile,
daß es in absehbarer Zeit
technische Nlöglichkeiten ge-
ben wird, die Zeitbombe N{üll
zu entschärfen und das ganze
einer Wiederverwertung zuzu-
führen.
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A Dunderwöiter!

Wenns glei noch drui schon togilit,
und nimma weit der Roggagchnitt,
s Früahhei schon in Tennin leit
dörscht ischt Hoachsummerzeit.
Die Sunn scheint ocha mit ar Gluat,
dass s kot nit gor singgilin tuat
und ins in Schwiez so aussatreibt,
dass s Gwand am Leib oan klebbn bleibt
Oft tuat die Hitz ins fascht derdruckn,
Der Summer hat schon seina Muckn.
Die Fluign und die Breminplog
kriagn mir derzua no alle Tog.
Wenn röicht a hoasser Tog ischt gwesn,
die Bremin ins hobn völlig gfressn,
s Schwimmbod übergeaht vu lauter Leut
Nochischt a Wöiter nimma weit.
ZMarend'. geahts schon langsam un,
die erschtn Wolkn hängin drun
in Rosskogl obn schwarschz und schwar,
es werscht schon halbit dunkl gar.

A Küahler Wind fang un zu blosn,
min schaugt zum Himml und tuat losn

wias rumplt in der Luft und grollt
als obs die Welt derbeitl wollt.
Die Blitza fohrn au und ou
schon ischt dös Dunderwöiter dou.
Der Regn tuat schiach ochaproschtl,
af Felder und die Dacher graschtl,
s Woitterleitn dumpf und voull
hallt jammernd über Berg und To1.
Die Gloggn solln dia Gfohr vertreibn
dass mir verschoant vor Unheil bleibn.
Iatz hoassts betn, liebe Leut,
dass s nit am End an Schaur ogeit.
Alla heilign ruaft min un
so guat, wia mins als Mensch halt kunn.
Und richtig, s Wöitter, dös ziacht weiter,
derhinter werschts schon wieder heiter,
Klor und sauber werscht die Luft
und hat an bsunders frischn Duft.
Mir schnaufn wieder leicht und frei
der ganza Schreckn ischt vorbei.
Wenns a asia an Tuscher tuat
Am End werscht s Meischta wieder euat.

Maria Jordan

F

SV Raika Götzens für neue Saison gerüstet

Sektionsleiter: Mair Franz
Stv.: Gamper Ernst
Kassier: Gruber Hansjörg
Stv.: Nageler Horst
Schriftführer: Hanspeter Pe-
dross
Stv.: Haller Werner
Jugendleiter: Sprenger Man-
fred

Die von Sprenger Manfred
trainierte jüngste Minikna-
benmannschaft von Tirol
konnte in ihrer Gruppe den
ausgezeichneten dritten Rang
erreichen.

Bauansuchen

Die Fa. Ing. Jenewein hat um
die Erteilung einer baube-
hördlichen Genehmigung für
ein Mehrfamilienhaus mit 9
Wohnungen auf den Grund-
parzellen ll94/l +2 und
ll95/l + 2 angesucht.
Herr Wilhelm Eller, Burgstra-
ße, Götzens, hat um die bau-
behördliche Genehmigung für
die Errichtung eines
Werkstatt -Anbaus und eingl-
Spritzraumes angesucht.
Annemarie und Alfred Penz,
Neu-Götzner-Straße, haben
um die baubehördliche Bewil-
ligung für einen Zubau an das
Wohnhaus (Einfamilienhaus)
angesucht.

Die im ldärz beschlossene
Götzner Garagen.und
Stellplatzverordnung muß-
te aufgrund eines Schreibens
der Tiroler Landesregierung
vom 12.4.85 neu beschlossen
werden, was in der Gemeinde-
ratssitzung vom 26.6. einstim-
mig erfolgte. Gleichzeitig
wurde die am 5.3. genehmigte
Verordnung aufgehoben.

Das Spieljahr 84/85 hat der
SV Götzens mit dem 2. Platz
in der l. Klasse West abge-
schlossen, ein schöner, sport-
licher Erfolg nach Jahren mit
schlechteren Plazierungen.
Trotzdem war es für den SV
eine Enttäuschung, weil man
sich (berechtigte) Hoffnungen
auf den Meister gemacht hat-
te.
Heuer möchte man wieder
vorne dabei sein, der nun-
mehr begonnene Bau des neu-
en Rasenplatzes sollte eine zu-
sätzliche Motivation für die
Spieler sein.
Der SV Götzens spielt heuer
wieder in der l. Klasse West.
Neuer Trainer ist Karl Mair
aus Mutters (er war vor 6 Jah-
ren schon einmal Trainer bei
Götzens und trainierte zulelzt
eine Nachwuchsmannschaft
bei Wacker Innsbruck).
Neuerwerbungen sind der
ehem. Skiläufer Peer Otto aus
Mutters, der im Mittelfeld
spielen wird und Schober
Reinhard aus Axams, Mittel-
stürmer, der vorher bei Ke-
maten spielte.
Der junge Abentung Hannes

aus Götzens fängt heuer wie-
der neu als Vorstopper an und
auch Schuchter Robert, ehe-
maliger A-Kader Skiläufer,
zieht für den SV wieder seine
Schußstiefel an.
Pessler Werner wird ein Jahr
an Axams verliehen, Mair
Franz, der ein Jahr nach
Axams verliehen worden war,
ging zum Westligaclub Rum.
Aufgehört haben Hanspeter
Pedross und Ronald Schwab.
Inzwischen gab es auch schon
ein Trainingsspiel gegen
Axams, das l: I unentschie-
den endete. Beide Mann-
schaften waren nicht vollstän-
dig angetreten und das Spiel ErWeiterUng der Stfa.
wardurch dieschwierig::"T- ßenbeleuchtung in
ffillä13'lli::1,."',ä:[Tl; coiien J 

-

verdient: Axams war zwar
feldüberlegen, mehr Torchan- Die Straßenbeleuchtung in
cen fand aber Götzens vor. Götzens wird wie folgt erwei-
Bei der Jahreshauptversamm- tert: Je eine Lampe im Hub-
lung im Juli wurde der Vor- angerweg, in der Loa und am
stand einstimmig wiederge- Gehsteig in Vellenberg. Beim
wählt. Er setzt sich zusammen Zebrastreifen vor der Spar-
aus: kasse wird eine Fußgänger-
Obmann: Bucher Hans blinkanlage montiert, die
Obmannstv.: Lanznaster Jo- Montage soll von der TIWAG
sef Axams durchgeführt werden.
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Vor 40 Jahren: Die englische Gefangenschaft
Von Bernhard Falkner

Die Erzählung meines Freun-
des Gabi Pichler in der Juni-
Nummer der Axamer Zeitung
hat viele verdrängte Erinne-
rungen in mir wachgerufen.
Mein Bericht wird keine Er-
zählung über den Kampf für
eine Heimat, die nie meine
Heimat war, in einer Wehr-
macht, gegen die ich im März
1938 als österreichischer Sol-
dat einberufen wurde und die
schließlich unser Land besetz-
te. Die Geschichte, die ich zu
bieten habe ist eigentlich ein
später Dank an unsere dama-
ligen »Feinde«, die Englän-
der.
Jeder, der die russische Ge-
fangenschaft erleben mußte,
möge mir verzeihen, daß es

mir besser ergangen ist. Ich
habe mir die deutsche Heimat
nicht ausgesucht und konnte
mir auch die Gefangenschaft
nicht aussuchen. So wurde
das Wort »Gefangenschaft«
für mich nicht der Begriff
tiefster Demütigung und Ver-
zweiflung, sondern der der to-
talen Befreiung. Es war das
Ende jahrelanger Lügen und
Schikanen, großmäuliger Pa-
rolen und Befehle.
Es war der 9. Feber 1945. Un-
ser »Endsieg« fand im

Grinzens: Die Forstwegs-
verbotstafel soll hinter dem
Sportplatz aufgestellt werden.
Ebenso werde er die Aufstel-
lung einiger Leitschienen am
Brandeggweg veranlassen,
gab Bgm. Gasser auf Anfrage
von GR Willi Marx in der GR
Sitzung vom 8. Juli bekannt.

Reichswald bei Kranenburg
an der deutsch-holländischen
Grenze statt. Wir standen in
Schützengräben, kniehoch im
lehmigen Regenwasser. Um
Mitternacht begann das
Trommelfeuer kanadischer
Einheiten und dauerte genau
ll Stunden. Ihre zahllosen
Geschütze haben den Wald
'zerfetzt, den Boden umge-
pflügt und uns fast zum
Wahnsinn getrieben. Um I I
Uhr vormittags wurcie es

plötzlich still. Der Rauch der
Granaten verzog sich langsam
und die Sonne kam durch.
Auch unsere Offiziere hatten
sich verzogen und ein Feldwe-
bel führte die Kompanie.
Doch seine große Stunde dau-
erte keine 5 Minuten, denn
die Kanadier kamenrum uns
abzuholen.
Aufrecht spazierten sie daher,
im sauberen Kampfanzug,
den flachen Stahlhelm ein we-
nig schräg auf dem Kopf, är-
mellose braune Lederwesten
und feldbraune Bundhosen
mit Bügelfalte. Eine Maschi-
nenpistole an' der rechten
Hüfte und einen langläufigen
Colt im Halfter am linken
Bein festgeschnallt. Kein Ge-
päck, nur Munition am Gür-
tel. So kamen sie, wie aus ei-
ner anderen Welt, lässig, oh-
ne Gebrüll und ohne Schuß.
Wir krochen aus dem
Schlamm des Grabens, mit er-
hobenen Armen haben wir sie
begrüßt, ich jedenfalls habe
es als Gruß empfunden. Jetzt
erst sahen wir die unzähligen
Granattrichter und die gebor-
stenen Eichenstämme des
Reichswaldes. Mit dem Feuer
ihrer Geschütze haben sie uns

reif gemacht zu diesem Schritt
in die Freiheit der Gefangen-
schaft. Wie wird man nun mit
uns verfahren? Erkennt man
uns noch als Menschen hinter
der verdreckten Uniform mit
dem Hakenkreuz? Wir wur-
den gesammelt und nach hin-
ten geführt, vorbei an den
gutgetarnten Geschützen, die
uns so lange zugesetzt hatten.
In weniger als einer Stunde
waren wir an einem großen
Sammelplatz angekommen.
Unser Bataillon war fast voll-
zählig beisammen, nur die
Offiziere waren anscheinend
noch bei ihrer Besprechung
und führten den Krieg weiter.

RETTUIUG
GRINZENS

Noch in Holland wechselte
die militärische Begleitung
und englische Soldaten waren
von da an unsere Bewacher.
Unser ganzes Interesse galt ja
diesen Männern, von deren
Gunst oder Mißgunst unsere
Behandlung abhing. Schon
bald merkten wir, daß sich
diese Leute nie zu Ausfällen
gegen uns hinreißen ließen.
Gründe dazu hätten sie genug
gefunden. In dem inzwischen
mächtig angewachsenen
Transport waren immer eini-
ge dabei, die ausgeruht und
angefressen, wieder schneidig
wurden und aggressiv. Wir
wußten bald, daß wir von un-
seren Bewachern nichts zu
fürchten hatten. Auf der-
Bahnfahrr ciurcn Beigren *u}
den sie zu unseren Beschüt-
zern. Sie vertrieben rasch und
energisch einen Haufen auf-
gebrachter Zivilisten von ei-
ner Bahnüberführung, die
von dort Steine und Flaschen
auf Gefangene in einem offe-
nen Güterwaggon warfen.
Ahnliche Aktionen erlebten
wir noch öfter, wo sich Bel-
gier für die deutsche Beset-
zung bei uns bedanken woll-
ten. Nicht beschützen konn-
ten uns die »Tommys« vor
den eigenen Fanatikern. In ei-
ner aufgelassenen Fabrik, die
uns 2 Nächte als Aufenthalt
diente, haben diese Helden ei-
nen Mann erhängt, weil er
sich das Hakenkreuz von C!
Uniform getrennt hatte. Ani
3. April 1945 fuhren wir dann
endlich »gegen Engelland<<,
wie es im deutschen Soldaten-
lied hieß, aber anders geplant
war. Die Österreicher wurden
von den Deutschen getrennt
und kamen in gesonderte La-
ger. Das unsere, ca. 50km
vom Londoner Stadtrand ent-
fernt, war dann für ein ganzes
Jahr unsere kleine Heimat. So
nach und nach entwickelte
sich ein erstaunliches kultu-
relles Leben. Jeder konnte
sich nach seinen Fähigkeiten
und Neigungen daran beteili-
gen. Es gab Kurse und Vor-
träEe, eine Theatergruppe
und ein 30-Mann-Orchester.

(Fortsetzung nächste Seite)
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Für uns war er aus und wer
das noch nicht glauben konn-

.te, wurde sehr schnell davon
überzeugt. Wir bekamen bri-
tische Armeeverpflegung von
der ersten Stunde an: Weiß-
brot, Tee mit Milch und »por-
ridge", einen Haferbrei mit
Rosinen. Da brach der Stolz
auch des deutschesten aller
großdeutschen Soldaten und
er nahm aus den Händen der
»j üdisch - kapitalistischen
Kriegstreiber« alles, was er
nur kriegen konnte. Uns blieb
jnur noch die Ungewißheit
über das Schicksal unserer
Angehörigen zu Hause. Diese
Sorge konnte man uns nicht
abnehmen, aber man gab uns
schon am 3.Tag die Gelegen-
heit, nach Hause zu schrei-
ben. Das war für uns alle ein
trostvolles Gefühl, obwohl
wir wußten, daß eine Zustel-
lung der Briefe zur Zeit noch
nicht mriglich sein konnte.
Aber ein Lebenszeichen von
uns war wenigstens unter-
wegs.

fei
wolfgang feil ges. b. r
industrre- und werbefoto
großbildvergrößerungen und reportagen
austria 6094 axams
metzentalerweg 42
tel.O5234 /7185
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Wir stellten unsere eigene La-
gerpolizei und den Sanitäts-
dienst. Wir hatten Gottes-
dienste und Filmvorführun-
gen und bekamen ab Juli 1945

die erste Post von zu Hause.

- Alle diese Aktivitäten und
Erleichterungen wurden von
einem verständnisvollen La-
gerkommandanten gefördert
und von privaten englischen
Organisationen unterstützt.
Es war bestimmt nicht Sym-
pathie oder Mitgefühl der
Grund für diese menschliche
Behandlung, sondern einfach
englische Fairnessrdie uns ent-
gegengebracht wurde. Ein
britischer Major, dem bei ei-
nem der abendlichen Zähl,
apelle einmal die Hand aus-
rutschte, weil er von einem.

Qfangenen provoziert wur-
.i'ä, ist nicht mehr im Lager
gesehen worden. Die militari-
sche Lagerleitung entschul-
digte sein Verhalten am fol-
genden Tag vor versammelter
Mannschaft mit einer Krank-
heit, die sich der Offizier bei
seinem Dienst in Indien zuge-
zogen habe. - Wie jedes Ge-
fangenenlager in England
wollten auch wir an der Stra-
ße vor dem Lager ein Zeichen
setzen. Vor allem sollte man
erkennen, daß hier Österrei-
cher sind und so einigte man 

,

sich, ein Modell der Festung
Salzburg mit der Altstadt zu
errichten. Viele Salzburger im

Lager hatten Ansichtskarten I

und Ortskenntnisse und so

übernahm ich mit einem
Freund diese schöne und ver-
antwortungsvolle Aufgabe.
Wir bauten daran, genau vor
40 Jahren, in{4 Wochen. Bei
unserem Auszug aus dem La-
ger am 21.6.1946 nahm ich
Abschied von diesem Werk.
Was wird wohl damit gesche-
hen? Nach 6 Jahren, im De-
zember 1952 schickte mir ein
ehemaliger Lagerkamerad ei-
nen Zeitungsausschnitt des
Salzburger Volksblattes nach
Axams. Neben dem Bild des
Salzburg-Modells stand fol-
gender Text: Das englische
Arbeitsministerium sehe es als
Verpflichtung an, Zeugnisse
fremder Heimatliebe zu pfle-
gen und zu erhalten. Dieses
Modell von Salzburg steht in
einem ehemaligen Kriegsge-
fangenenlager. Wer weiß Nä-
heres über die Gestalter dieses
Kunstwerkes, das von treuer
Heimatliebe jener zeugt, die
einst das Camp 33 bewohnen
mußten ? - Was für eine
wunderliche Behörde macht
sich da die Mühe, nach Leu-
ten zu forschen, die vor Jah-
ren als Kriegsgefangene etwas
gebaut hatten? Mit 2 Bagger-
schaufeln wäre das Problem
einfacher gelöst worden, aber
nach englischen Begriffen wä-
re das nicht fair gewesen,

hachf reundä im Mittelgebirge Achtung !

Jeden Montag ab 19.30 Uhr wird im CafÖ Singer, Cötzens
Burgstr. 31, seit einem halben Jahr regelmäßig Schach gespielt,
Natürlich würden sich die Götzner Schachfreunde, die
noch unter sich sind, über eine Auffrischung aus Axams,
gitz oder Grinzens freuen und ladeh daher alle
nen und -spieler, ob jung oder alt, zu diesem Termin in's
Singer ein.

Verloren - gefupden

Am Sonntag, den 21. Juli
wurde in der Karl-Schön-
herr- Straße ein namhafter
Celdbetrag gefunden. Mel-
dungen an die Redaktion.

KLEINANZEIGEN
Ehemalige 39-jährige Sekre-
tärin, vertraut mit allen Büro-
arbeiten sucht ab 1.9.1985
nur fi.ir Vormittag Stelle.
Zuschriften erbeten an:
Gertraud Gstrein, Loaweg 32,
6091Götzens
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Urlaubs-Checkliste

O Personalausweis/
Reisepaß/Reiseausweis
für Kinder (Gültigkeit?)

O Visa/Durchreisevisa

O FlugtickeVFahrkarten
O Devisen
O Geldreserven für

Notfälle
O Traveller-/Euroschecks

(Scheckkarte getrennt
aufbewahren!)
evtl. Kreditkarte

O Währungsumrech-
nungstabelle

O lmpfbestimmungen/
lmpfbescheinigung

O Auslandskrankenschein
O Führerschein

(evtl. internationaler)
O grüne Versicherungs-

karte
O Auslandsschutzbrief
O Reise- und Gepäck-

versicherung
O Ersatz-Autoschlüssel/

Ersatzdokumente
(Kopien)

O Auto-General-
lnspektion

O Benzin-Gutscheine

O Reiseapotheke zusam-
menstellen (2. B. Tanna-
comp gegen Durchfall,
Soventol Gelee gegen
lnsektenstiche, Quallen-
verbrennungen und
Sonnenbrand)

O verordnete
Medikamente/
Verbandsmaterial

O Straßenkarte
O Reiseführer/

Sprachführer
O Devisen- und Zoll-

bestimmungen
O Bestimmungen über die

Mitnahme von Haus-
tieren abklären/lmpfpaß

F iir' \l trsikr e|itttslallttttgett.
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Kfz-Steuer und
Versicherung bezahlt?

Erste-Hilfe-Kasten
überprüfen
Zeitung abbestellen
oder nachsenden
Urlaubsanschrift hinter-
lassen

Briefkasten leeren
lassen oder Aufbewah-
rungs-Auftrag bzw.
Nachsende-Auftrag an
Postamt geben

Wertsachen in
Banksafe

Einbruch-Sicherung

Gas/Wasser/Strom
abstellen
(Achtung Tief kühltruhe)

Schlüsselan Nachbarn
geben

Antehne unterbrechen
Dauerauftrag für
laufende ffechnungen
an Bank
Heizung ab- oder
einstellen
(wichtig im Winter)
Adresse der nächsten
Botschaft im Reiseland

Badesachen/Sport-
ausrüstung
Sonnenschirm/Luft-
matratze/Decke/Liege
Regenschutz/Sonnen-
schutz
Sonnenbrille/
evtl. Ersatzbrille
Rasierapparat/
Zwischenstecker
Filmkamera/Foto-
apparat mit Filmen und
Ersatzbatterie
Nähetui/Schuhputz-
zeug/Waschmittel
Schreibpapier und Kuli
Urlaubslektüre/Spiele
Campingausrüstung
überprüfen
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O ggf. Tierpension klären
O Adressen für Karten-

grüße
O Urlaubsgarderobe
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